
V e r e i n i g t e

Laibacher Zeitung.

Gedruckt mit Edlen von Kleinmayer'schen Schriften.

D iens tag den 3. O c t o b e r i 8 i 5 .

K r i e g s s c h a u p l a t z .

^ ) a s Hauptquartier des Kaisers Alerander
M nach Chalons an dcr Marne, versetzt
werben.

Von Dvle find mehrere Oestcrr. Regi-
menter nach Besancon aufgcbroäien. Man
versichert, die Belagerung dicscs Platzes wer-
de unverzüglich beginnen.

Nach Pariser Blattern ist der Abmarsch
dcr prcuß. Garden aus Paris bis zum «,5.
Oktober ausgesetzt worden. Am 10. Sept.
traf der Fürst B -rhcr unter czrossem Iudcl
zu Caen cin, wo er wahrscheinlich sein Haupt-
quartier aufschlagen wird. I n Abwesenheit
des Erzherzogs Ilchann, fübrt der F. M . L.
Baron v. Wimpfen das Ober - Commando
über die verbündeten Truppen um Basel,
wo er sein Hauptquartier hat.

Ueber die Schleifung der Fesinngswerke
von Hüniugcn erwartet man noch weitere
Befehle. Man hat auf den Wällen und Vor-
iv erken Minen gegraben; aber der Be-
fehl, sie zu sprengen, ist noch nichtvon Pa-
ris eingetroffen. Auch ist die Anzabl der
Arbeiter, welche bisher ẑ ur Niederreissung
der Festungswerke augesiell; waren, beträcht-
lich vermindert worden. (W. Z.)

A e Stkrk^der maischen Arwec bettug

in dem Lager von Vertus 1,0,000 ManlsF.'^.
die Ncitcrei) schätzte man ans 36,000 Mann^
und die Zahl dcr Kanonen auf /.oo. Aach^
den Manövern gab der Kaiser Alerander uir?
ter freyem Himmel cin grosses Mittagmahl,
woran seine erlauchten Verbündeten, die vor-
nehmsten Generale seines Heeres und jene von
den verbündeten Truppen , welche ihren Eou-
verainen gefolgt waren, Theilnahmen. Meh-
rere Artillerie-Calven wurden wabrend des-
selben gegeben. Die Anzahl dcr Zuschauer
war unermeßlich. Die (Zoldaten erhielten
doppelte Razionen; die vollkommenste Ord>
unng herrschte ilnter di-nselben. (W. Z.)

Die Festung Givet und der Monrd'baue
haben sick den Preussen übergeben7 die Be,
satzung abcr ist nach Charlemont abgezogen.
Die Feindseligkeiten wcrdcn gegen dicscs nun
fortgesetzt. Der Kommandant von Metz bat
die Besatzung dieser Festung noch nicht ans-
emander gehen lassen. Allc'FreywillMnder
Niederlande bey der Armee kehren in ihre
Hcimath zurück. Auck der Landsturm soN
entlassen werden. Die Arbeit an den Brü«
ckcnköpfcn am Rhein, iss ausVcfehldes Fürst
Schnarzcnberg eingestellt worden, und man
meldet, daß 11 Batoil. österr. I u f . ; und 12
Schwadrrus Cavallerie Elsaß und Frank-
reich verlassen werden, und auch die zwey In»
santcrie-RegimenterUürtemberg und CoUo?
redo, nebst «inen; («vallerie- AeaMcnle. in



her Gegend Vo« Straßburz bleiben werben.
Laudau bleibt so wie Straßburg, noch in
Vlokadestand. (W. Z.)

Der Präfekt, Graf Vouthillers, hat sei-
ne Verwaltung mit der Erklärung angefan-
gen, daß dem Könige nichts so schmerzhaft
gewesen sey, als die Beschuldigung, daß er
unter den vermiedenen Rcligions - Partheyen

,einen Unterschied mache, und dis Katholiken
auf Kosten der Protestanten begünstigen wolle;
Se. M a j . sey den einen wie den andern gleich
geneigt, und kenne in den Negiernngs-An-
aelegenyeiten keinen Unterschied derReligion."

Aus einem Berichte über die in Straß-
Hurg Statt gehabt Mil i tär-Insurrection,
bebe«) wir folgende, den kaiserl. Ocster. Gen.
v. Volkmann betreffende Stelle aus: Gleich
beym Ausbruch der Unruhen wollte der Oester-
reichische General Volkmann insHauptquar^
tier nach Stnzhcim zurückkehren, allem schon
waren die Thore von den iusurgirten Solda-
ten gesperrt. Er konnte daher nicht mehr

. ans der Stabt. Sogleich «ach seiner Rück-
kehr in den Gaschof erschien eine Deputation
der Anführer der Iusurection? ans einigen
Sergeanten bestehend, um ihm zu erklären,

. daß der Aufstand nur hegen ihre Militärcncfs
gerichtet sey, und keme Beziehung auf die
Verhältnisse nur der alliirten Armee habe;
haß die Truppen der Uebereinkunft gemäß
ausmarschirenwürde«, sobald sie ihren Sold
erhalten hatten, weßhalb »nan jhn bit te,
ganz ruhig zu seyn, indem man ihm alle
schuldige Achtung erweisen werde. Auch bo-
then sie Hm eine Sauvc - Garde an, die,
wenn er es verlange, ans einem ganzen Ba-
taillon bestehen solle. Herr v. Volkmann
dankte ihnen für ihr Anerbiethell, wovon er
aber keinen Gebrauch machen wollte. Nichts-
destoweniger ließen sie ihm eine Ehrenwache.
Ja denselben Abend, als die auf dem Para-
hcplatz bivouacquirendeu Bataillon? ihre M n -
sik kommen ließen, wurde ihm eine Serenade
gebracht. Am folgenden Morgen schickte er
einen seiner Adjutanten an denFürsten von Ho-
henzoUern nach Stuzheim, Unteroffiziere be-
gleiteten ihn, umju verhindern, daß er auf
den Vorgesten nicht aufgehalten werde, uild
um im Oesterreichischen Hauptquartier die
Versicherung zu geben, daß die Truppen kei-
ne Schwierigkeiten machten, abzumarschiren.
Herr von Volkmann betrug sich übrigens bey

diesen Vorfallen mit Würde und Kaltblütig^
keit. Man erzählt, daß der Insurgentenan-
fuhrer Beangis sich in Person zu ihm verfüg-
te , und Vorschläge zu einer Unterhandlung
mit dem Fürsteu Hohenzollern machte, wor-
auf ihn Herr von Volkwann fragte: „Se i t
wann wohl ein Ocsterreichischer General mit
einem Französischen Sergeanten unterhandle ?
nnd ihm Nocken die Thüre wies. Die Civil-
beHorden und einige Stabsoffiziere, die frch
umhergehen konnten, beeiferten sich , dem Ge-
neral Volkmann während dieser unzlemenden
Auftritte alle Theilnahme zu bezeugen. (Die
Quodidienne dedient sich, indem sie-von dem
Aufstand der Garnison zuStraßbnrg spricht,
folgender merkwürdiger Ausdrücke: Dieser
Aufstand war inZseiner Zlrt ausserordentlich
und verdient bie Aufmerksamkeit des Beobach-
ters; denn er trug ganz den Charakter, der
MaßigunHdes Anstandes und der Würde, zc.)

Der Kaiser von Rußland hat den F. M .
Grafen Barclay de Tolly iu den Fürstenstand
erhoben. (G,. Z.)
O e s t e r r e i c h i s c h e S t a a t e « .

W i e n .
Nach so ̂ eben eingelangten offiziellen An-

zeigen, marschiren neuerdings von den Re-
gimentern Kaiser, Reuß - Greitz, Vogel-
sang , Vianchy, Vctt^garde und Szekler
Infanterie, dayn Ktcnmayer-und Szekler-
Hnssa'ren, 19 Bataillone und 18 Eskadro-
nen, aus Frankreich in die k. k. Erbstaaten
zurück, und treffen zwischen dem 10. und
14. Oktober an den Oesterreichischen Gren-
zen ein. (W. Z.)

U n g a r n .
Preßburg, den 22. September.

Die Erkönig'nm von Neapel ist den 17. d. M .
mit 7 Wägen und Gefolge, besiehend aus
mehr als 20 Personen, in der, eine Post-
statton von bier entfernten Oesterreichischcn
Stadt Hamburg angekommen, und hat das
basige Schloß des Freyherrn von Fcllner auf
einige Zeit bezogen. ' (G. Z.) '

P r e u ß e n .
Der König von' Preussen hat bewilligt,

daß von den 40 Säulen, welche die Fran-
zosen as der Domkirche zu Aachen nach Pa-
ris entfuhrt haben, nur ẑehn der besten (sammt
dem Grabmahl Karls d̂es Grossen) zurück-
gegeben werden sollen, weil die übrigen 3o
«Säulen dem Gewölbe des Pcttiser Museums



..z),^Stutze dicnen, und nWt vhue grosse Be-
"' Madigung weggenonnucu werden können.

(W. Z.)
I t - a l i e n.

Aus Genua vom 12. September iv'lrdbe-
richtc.!: ,,Die Unsicherheit des mittelländischen
Meeres wachst mit jedem Augenblicke, und
doch sind unsere Küsten so wehrlos (wie z. B .
selbst la Spezzia, wo die von den Engländern
weggeführten Kanonen noch nickt crsetztsind)
daß sie jeder Naubercy mit gewaffneter Hand
offen stehen. Nachdem die Feindseligkeiten
zwischen Algier und Spanien begonnen7 ha-

. b<n auchdieTripolitanerDan'emar^denKrieg
erklärt, und bereits 8 bis in Schiffe, ausge-
bracht. Die Flotte von Tunis, mehrere
Fregatten und andere kleine Fahrzeuge stark,
ist im Begriffe, in See zu gehen, mau weiß
noch nicht zu welcher Unternehmung. Un-
längst haben Algierer Kor<arcu bey Tcrraci-
na, Poststazion iwischcn Rom nnd Neapel,
gelandet, zwey W^gcu augehalten und aus-
geplündert und die Reisenden in Gefangen-
schaft geschleppt."

Cauova hat den Austrag erhalten, zuPa-
ns die Zurückgabe der Römischen Kunstschä-
tze zu bewirken. Unstreitig konnte man Nie-
mand wählen, dessen Stimme mehr Aufmerk-
samkeit verdient. (W. Z.)

Zu Nom verspuhrte man in-dcc Nacht von
3. zum /;. Sept. cm leichtes Erdbeben. Der
Oberstlieutenant »'^lnuovg. hat am 6. Sept.
die Stadt und die Festung Portovcrrajo , auf
der Insel Elba, im Namen des Grc»ßh«rzvgs
von Toscana, nun auch in Besitz genommen.

(W. Ẑ )
F r a n k r e i c h .

Den 12. Scptcmbcrliessenösterr. Offiziere
16 Kanonen, welche zu Lavillc standen, nach
der Baricre von Pantin abführen. Es heißt,
der Gen. Graf Tolstoy sey zum ruß. Both-
schaftcr am französischem Hofernannt worden.

Als im Jahr 1792 die Preussen Wcrdun
eroberten, überreichen 33 junge Mädchen
dem Könige Friedrich Wilhelm dem l l . B lu-
men und Zuckerwerk. Zur Strafe dafür ließ
darauf die Schreckensregierung 36 Madchen
hinrichten, 2 derselben aber, die noch nicht
,/.jährig waren, 6 Stunden öffentlich aus-
stellen , und zu 20 jährigem Verhaft vcrnr-
tbeilen. Dieser dauerte jedoch , weil die Schre-
ckensmanucr gestürzt wurden, nur 28 Mo-
nathe, und- Delille machet iu seinem Gedicht

„das Mitseid" eine rührende Schilderung
von bem Vorfalle. Eine der beyden Geret-
teten schrieb im vorigen Jahre an Friedrich
Wilhelm den l ! l . während seines Auftnthalts
in Paris und erhielt folgende Antwort: „ I h r
Brief vom 26. May erinnert mich an eines
dcr traurigsten Ereignisse der FranMsche«
Ncvoluüon, cm eine Frevelthat, deren An-'
denken vas Herz des verstorbenen Königs,
meines Vaters , mit bitterm Kummer erfüll«
te. Ich achte es für Pflicht, dem Schlacht-
opfer, welches diesen ungeheuern Frevel dul-
dete , einen Beweis der Theilnahme, die es
inir eingeflößt, zu geben, und behalte es
mir vor, Ihnen von Berlin aus ein Kleinod
zu schicken, welches Sie an den Antheil
erinnern soll, den ich an Mrem und Ihrer
Uuglücksgefahninnen traurtgcn Schicksal
nehn?e»."

I m Haupt- Quartier Pans, den 2. Iu-»
ny 1814.

Nunmehr sandte Se. Majestät dieser Frau
folgendes Schreiben: „Die so schnell auf-
einander folgenden Begebenheiten waren Ur„
sache, daß ich mein, Ihnen in dem Schrei-
ben vvm 2. Imnus 1814 gegebenes Verspre-
chen lncht eher erfüllt habe. Ich bitte S i e ,
anliegende Bonbonniere mit meiner Chiffre,
als Andenken meiner Theilnahme der vo«
Ihnen erduldeten Leiden, auzuuehmen."

Parrs den 24. August i« i5 .
Friedrich Wilhelm.

Das Schachtelchen mit Zuckerwerk ist mit
20 Diamenten, 'welche den Nahmenszug bil-
den, besetzt, (W. 3.)

Alle die Spitzfindigkeiten semes Advokaten
werden Ney nicht retten. Jener sagte unter
andern: „Die Truppen verließen Ney uud
um Bürgerkrieg, zu vermeiden, g'ng er zu
Bonaparte über." Wie konnte Ney aber
den Bürgerkrieg verhindern vdev befördern,
wenn er kemen Soldaten hatte, der ihm ge-
horchte? Ney setzt selbst kein Vertrauen auf
seinen Advokaten und gesieht, daß seine Sa-
cke hoffnungslos sey. Doch mit der Ge-
fühllosigkeit eines Mannes ohne Grund-
satze und Religion bringt er seine Zeit vor-
züglich mit Flöteublastn zu, und verweigert
zede Antwort bey Verhören. — General
Clarkc soll, als der König von Geut zurück-
kam , auf der Hinrichtung von 40 ^ersoucn
bestanden haben, und da sich Fvuchedagegen
setzte, und der König diesem nachgab, zog



sich Clarks ganz von der Regierung zurück,
nüt der Erklärung, er wolle nichts damit
zu schaffen haben, so lange diese /o lebten,

(G. Z.)
Nack dem Moniteur vom i5. d. sind die

Nachrichten aus dem südlichen Frankreich be-
ruhigend. Die Stürme, welche daselbst !os-
qebrochcn waren, und angefangen hatten,
iocsorgniße zu erregen, legen sich nach und
nach, und man bat Grund, zu glauben, daß
sie bald gänzlich anfhören werden.

Die Kleidung der Departements Devntir-
ten ist folgende: Rock von königsblauer
Farbe, vorne zugeknöpft, weiße Knöpfe mit
drey Lilien, Kragen und, Acrmel mit silber-
nen Lilien, dem Muster Zcmaß, gestickt. Die
Kleidung, der Pairs ist dieselbe, uur mir dem
Unterschiede, daß dle Stickerey von Gold
seyn muß.

Ein am 10. im Palais-Royal ausgebro-
chener Streit zwischen einem Preussischen Of-
fizier und Pariser-Bürgern wurde durch Rus-
sische Truppen, in Verbindung mit einer
Patrouille Nazional - Garden, beygelegt. Es
hatten bey dieser Gelegenheit mehrere Arrc-
tirungen S t a t t , und das Gitter des Gartens
wurde geschlossen.

Die Gazette de France erzahlt, es sey ein
Individuum, welches sich für Napole on Bo-
naparte ausgab, am 26. August in einigen
Gemcwden des Ain - Departements erschienen.
Dieser Abenthcurer soll einige Achnlichkcit
mit Bonaparte, mid auch dessen Leibcsgcstalt
besitzen. Er schlug, seinen Weg nach dcr
Schweiz ein, und gab vor, nach Italien geben
zu müssen. Man ist ihm auf der Spur. Sei-
ne ErscheinuuZ brachte in der Gegend keine
Wirkung hervor.— Die Geschichte hat mehre-
re Beyspiele solcher Vetrügereyen auszuwei-
sen; allein wir leben nicht mehr in den Jahr-
Hunderten, wo sie Glück machen könnten.

^ ' (W. Z.)
Herr Märet, vormahls Herzog von Vas-

sano, ist in der Schweiz anf freyem Fuß ge-
stellt worden, und hat sich nach dem Bade zu
Air in Savopen begehen; dort wird er einen
Aeiscpaß und die Erlaubniß erhalten, künf-
tig i« Linz in Oesterreich zu wohneu.

(W. 3.)
G r o ß b r i t a n n i e n .

Aus Buenos-ayres wird unter dem 22.
Juni gemeldet, daß in der dortigen Gegend
5as Volk m Masse aufgestanden war, um

den besorgten An-griff der vouCadir komm«««
den Erpcdizion abzuschlagen. I n Meriko ha-
ben sich die Insurgenten schon gut organisirt,
und man zweifelt, ob diese Gegenden so leicht
wieder nntcr d̂ e Herrschaft von A l t -Spa-
nien gebracht werden können.

Nach Briefen aus Frankreich befinden sich
unter den vom Marsch all Blücher ausgeschrie-
benen Requisitionen auch zwey Linienschiffe,
zum Ersatz für zwey dergleichen, welche die
Franzosen 1808 indenPrcnssischen Ost-Cee-
basen aus Preussischem Holz zu bauen unter-
nahmen. (W. Z.)

Briefe ans Cadir bringen mit : die Insur-
genten in Meriko vermehrten sich mit jedem
Tage, und erreichten einen Vortheil um den
andern; man befürchtet sehr, ihr Anführer
Morillos würde mit uachsten sich dcr Haupt-
stadt dieses Köuigreichsb.mkcktigen. Diefte
Insnrgcnten-Chcfhcttdie vorzüglichsten Stras-
sen im Innern des Landes besetzt, und sich
durch Neu-Orleans und den rothen FlnAmit
den vereinten Staaten indirekte Verbindung
gesetzt. Sehr viele Amerikanische Freywilli«
gc vereinigen sich mit der Insurgenten-Ar-
mee, welche sich keine Unterstützung von Sei-
te der Engländer verspricht. Dagegen begüu-
siigen 6ie Amerikaner die Ansfuhr oon Waffen
und Munizion an die Insurgenten , und neh-
men die Schisse mit deren Flaggen mit aus-
gezeichnetem Wohlwollen in ihre Haftn auf.

Der katholische Erzbischof von Dublin ,
dessen Koadjutor, und der katholische Bischof
von Cork, haben am 3. Sept. Ir land ver-
lassen, um sich, mit einer eigenen Sendung
beauftragt, uach Rom zu begeben.

(W. 3.)
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika.

Jeder Staat von Amerika hat, Briefen
aus New-Kork zufolge, sich bereitwillig er-
klart, ein Linienschiff von 7/. Kanonen auf
eigene Kosten zn bauen. Sollte dieser Vor-
satz zur Ausführung gebracht werden, so wür-
de Amerika in ciu Paar Jahren eine Flotte
von 20 Linienschiffen besitzen, und vereinigt
mit andern Staaten, welche gleichfalls eine
Sceküste haben, eine bedeutende Rolle spie-
len können. (W. 3.)

W e c h s e l - C o u r s i n W i e n
am 27. Sept. 1815.

Eonventionsmünze bon Hundert 342 ?ss st.


